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„Die Stadtentdecker“ unterwegs in Neuruppin

Die 23 Schüler/innen der Klasse 5a der Rosa-Luxemburg-Grundschule 
haben vier Orte in ihrer Stadt Neuruppin ausgewählt, die sie selbst als 
persönliche Lieblingsorte beschreiben und die gleichzeitig für Neuruppin 
historisch bedeutsam sind. Die Klassenlehrerin Kerstin Eipel unterrich-
tet – neben ihren Fächern Deutsch und Englisch – an der Grundschule 
die Geschichts-AG und wünschte sich für das Projekt Stadtentdecker 
einen deutlichen Bezug zur reichen Stadtgeschichte der Fontane- und 
Schinkelstadt Neuruppin. Für die begleitende Architektin Martina Na-
dansky bedeutete dies, sich über Anlässe aus der Stadtgeschichte dem 
Thema Stadtraum zu nähern – nicht umgekehrt. Gleichzeitig sollte es ei-
nen frischen kindgerechten Projektverlauf mit Überraschungen geben. 
So kamen wir auf die Geheimen Orte.

Denn jeder dieser 4 Orte birgt ein Geheimnis – eine verborgene Ge-
schichte, ein unbekanntes Ereignis oder einen geheimen Raum. Es sind 
somit Geheime Orte. Für die gut vorbereitete Exkursion haben wir uns 
vor Ort mit Experten, d. h. Bewohnern, Besitzern, Benutzern oder Betrei-
bern getroffen, die mit diesem Geheimen Ort eng verbunden sind und 
uns hinter die Kulissen blicken ließen. Das war sehr spannend und hat 
gleichzeitig den Kindern ein Bewusstsein für gesellschaftliches Engage-
ment vermittelt.

Aufgrund der nicht ganz einfachen Klassenstruktur hat sich die Leh-
rerin einen Workshop mit viel Aktivität und praktischen Tätigkeiten ge-
wünscht – auch um das Thema Stadtgeschichte einmal ganz anders ge-
stalten zu können. Für die Projektwoche zeichnete sich daher bereits im 
Vorfeld ein großes Interesse am Modellbau ab. Dafür haben wir vorher 
eine Materialliste ausgeteilt, die die Schüler/innen motivierte, überflüs-
sig gewordene Dinge des täglichen Gebrauchs, wie Verpackungsmate-
rial, Woll- und Stoffreste, Plastikfolien und Obstnetze zu sammeln. Diese 
bewährte Methode erhöht die Spannung schon vor der Projektwoche, 

aktiviert ganze Familien und stärkt die Verbundenheit mit dem Projekt. 
Der erste Tag der Projektwoche sprühte daher vor Materialbergen und 
phantasievollen Einfällen – an diesem wichtigen Projekttag wurden die 
Projektideen entwickelt, immer im Bezug zum historischen Kontext. Die 
Architektin hat in diesem Projektstadium – immer dicht die Ideen der 
Kinder begleitend – anregende kreative Beispiele aus Stadt, Architektur 
und Kunst über verschiedene Methoden vermittelt (Bücher, Zeitschrif-
ten, Power Point). Im Projektverlauf ging es insgesamt um die Begleitung 
der Kinder bei der künstlerischen Umsetzung einer utopischen Projekt-
idee – einer wichtigen Phase auch von Architekten in ihrem Berufsfeld. 
Neben den ganz praktischen 
Tricks beim Modellbau waren 
so auch methodische Fragen, 
Diskussionsanregungen und 
Tipps bei konstruktiven Fehl-
schlägen gefragt.

1. Die Geheime Grotte un-
ter dem Apollotempel 

Der historische Tempelgarten 
mit dem darin enthaltenen 
Apollo-Tempel wurde 1732 
vom damaligen Kronprinzen 
Friedrich – dem späteren 
„Friedrich dem Großen“ – an-
gelegt und diente ihm als 
Rückzugsort, Konzertstätte 
und Nutzgarten. Das heute 
noch (nur im Rohbau) vorhan-

„Die Stadtentdecker“ beim Besuch des 
Apollo-Tempels im Tempelgarten
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Bereits zum zweiten Mal hatten Schülerinnen und Schüler aus Neuruppin die Gelegenheit, mit Unterstützung der Architektur-Experten ihre Stadt zu 
erkunden. Das Projekt „Die Stadtentdecker“ wurde 2013/2014 zum ersten Mal im Verbund mit der AG STÄDTEKRANZ durchgeführt und ging auf-
grund der großen Nachfrage und der positiven Resonanz direkt im Anschluss in Potsdam, Cottbus und Neuruppin in eine zweite Runde.

In Neuruppin beteiligten sich diesmal zwei Schulen: die Grundschule Rosa Luxemburg mit der Klasse 5a und ihrer Klassenlehrerin Kerstin Eipel, 
die neben dem Deutsch- und Englischunterricht die GESCHICHTS- AG betreut und der projektbegleitenden Architektin Martina Nadansky aus Ho-
hen Neuendorf. Auch die Oberschüler der 9b aus der Alexander Puschkin Oberschule mit ihren Lehrerinnen Brita Teuchert und Nadine Tauber, be-
gleitet von Peter Neideck, Architekt aus Potsdam, gingen als „Stadtentdecker“ an den Start.

„Die Stadtentdecker“ an der Rosa-Luxemburg-Grundschule
Geheime Orte – Ein persönlicher Bericht aus Sicht der Architektin Martina Nadansky
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dene Gewölbe unter dem kleinen Rundtempel hat 
unsere Phantasie mächtig angeregt – er ist unser 
1. Geheimer Ort. Niemand – auch nicht unser Ex-
perte Peter Neiß, Vorsitzender der Tempelgarten-
vereins – kann mit Sicherheit sagen, wozu dieser 
Raum angelegt wurde und wie er genau ausgese-
hen hat. Nur einige bauhistorische Funde – grüne 
Glasstücke – und die Mode der damaligen Zeit le-
gen die Vermutung nahe, es könnte sich um eine 
üppig ausgestaltete funkelnde und farbige „Grotte“ 
gehandelt haben, die für Trinkgesellschaften oder 
auch nur zur Entspannung konzipiert war. 

Und genauso hat die Schülergruppe diesen 
Raum interpretiert und aufgebaut. In diesem Fall 
gibt es eine besondere Zweiteilung im Modell, die 
auch gruppenintern zu einer geschlechterspezifi-
schen Interessensverteilung geführt hat, wie sie 
übrigens oft zu beobachten ist. Der Tempel selbst 
hat eine starke  konstruktive Struktur mit 8 Rund-
stützen und einem zen tral symmetri schen Gewöl-
bedach – nicht einfach zu bauen. Dazu gab es 
dann auch tatsächlich einige vergebliche und ab-
gebrochene Bauversuche. Insbesondere das Ge-
wölbe stellte eine große Herausforderung dar, die 
schließlich mittels eines aufgeblasenen Luftbal-
lons, Tapetenkleister und Zeitungspapier von den 
drei konstruktiv interessierten Jungen der Gruppe 
gelöst wurde. Der Schuhkarton für die eigentliche 
Grotte wurde von drei Mädchen ausgeschmückt. 
Die Kartongrotte ist bei Tageslicht betrachtet ganz 
unscheinbar, und auch der Bauprozess (auf den 
Kopf gedreht) lässt noch nicht die späteren tollen 
Farb-, Material- und Lichteffekte erahnen. Anre-
gungen haben wir uns dafür z. B. von der Grotte in 
Schloss Herrenhausen/Hannover geholt, die 
2013 von der Künstlerin Niki de Saint Phalle aus-
gestaltet wurde. Mit Hilfe von verschiedenen 
Lichtquellen brachten die Kinder schließlich ge-
meinsam die Grotte zum Funkeln und Leuchten 
und fotografierten sie nach anfänglicher Unsicher-
heit auch selbst. Die entstandenen „Taschenlam-
penbilder“ haben eine ganz eigene Faszination, 
die über den reinen Modellbau weit hinausgeht 
und als weitere Arbeitsmethode einen eigenen 
Stellenwert bekommt. 

2. Klosterhof 007 im Klosterhof
Zum Klosterhof, gelegen in der Altstadt in unmittel-
barer Nähe zur Klosterkirche, gehören vier neben-

einanderliegende Grundstücke mit je einem stra-
ßenbegleitenden Vorderhaus, einem üppig begrün-
ten Garten in Innenbereich sowie Nebengebäuden 
in den rückwärtigen Grundstücksbereichen – eine 
typische Stadtstruktur mit ehemaligen Handwerks-
betrieben auf dem Stadtgrundriss, der vom Großen 
Brand 1787 verschont blieb. Der Besitzer in 4. Ge-
neration Marco Leppin hat uns in diesem zauber-
haften, für viele Bewohner aber unbekannten (ge-
heimen) Ambiente empfangen – unser 2. Geheimer 
Ort! 

Im Projekt Klosterhof 007 hat die Schülergrup-
pe diesen Ort noch spannender für Kinder und Ju-
gendliche gestaltet, „um den Umsatz zu verdop-
peln“, wie sie sagen: z. B. mit Eisdiele, Swimming-
pool, Ballspielfeld und einer coolen Bar. In einem 
detailliert gestalteten Modell wird alles farben-
prächtig dargestellt. Und warum 007? Weil es 7 
atemberaubende und spannende neue Attraktio-
nen gibt! 

3. Beste Freunde in der Klosterkirche
Die Silhouette der gotischen Klosterkirche mit ih-
ren prägnanten Doppeltürmen ist das Wahrzeichen 
von Neuruppin. Zum 3. Geheimen Ort wird sie für 
uns als Wohnort von Fledermäusen und Turmfal-
ken, wie uns die sachkundige Führerin Frau Krüger 
berichtet. 

Die spannende Turmbesteigung inklusive atem-
beraubender Einblicke auf das Kirchenschiffgewöl-
be und den hölzernen gewaltigen Dachstuhl inspi-
rierte drei Schüler zu einem Comic mit dem Titel 
„Beste Freunde“. Beste Freunde- das sind die Fle-
dermaus Frieda und der Turmfalke Falco, die sich 
an Schokoeis mit Wurmgeschmack und Mücken-
eis erfreuen, unsere Geheimen Orte der Stadt 
Tempelgarten, Klosterhof und Klosterkirche flie-
gend besuchen und schließlich beim Zurückkom-
men in ihr Zuhause Klosterkirche sehen müssen, 
dass es brennt. Wie geht es aus? Das wird hier 
nicht verraten und ist nachzulesen in der Kloster-
kirche Neuruppin. Der Vorteil des gezeichneten 
Comics ist, dass sich die Geschichte frei und un-
beschwert von konstruktiven Problemen, wie sie 
beim Modellbau entstehen, entfalten kann. 
Schwerpunkt ist eben auch nicht die Raumgestal-
tung eines Ortes, sondern die Geschichte einer 
Freundschaft an diesem von den Kindern ohnehin 
als perfekt empfundenen Ort. 

Die Schülergruppe mit dem Gesamtmo-
dell des Apollotempels und der Grotte

Das ausgeschmückte Grotten-Modell 
unter dem Apollotempel
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Schüler beim Bau des Tempels
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4. Speed-Boat-Anlage im Klappgraben
Der historische Klappgraben ist ein mittelalterlicher Be- und Ent-
wässerungsgraben, der größtenteils unterhalb des Stadtgrund-
risses verläuft und nur an einigen ganz unterschiedlichen Stellen 
in der Stadt sichtbar ist. Vor kurzem wurde sein Backsteingewöl-
be im Zuge umfangreicher Sanierungsarbeiten teilweise offen-
gelegt – so auch im Kellergeschoss des Sparkassengebäudes. 
Hier begann unsere Exkursion zu unserem 4. Geheimen Ort. Die 
Sparkassenleiterin Frau Klaus berichtete uns, dass bei der Be-
gehung des Klappgrabens direkt neben dem Sparkassenkeller 
Einbruchswerkzeug gefunden wurde – offensichtlich wurde hier 
ein geplanter Bankeinbruch enttarnt! Die anschließende Stadt-
exkursion mit Stadtplaner Traugott Messow führte uns zu den 
wenigen sichtbaren Stellen des Klappgrabens: zur Mündung im 
Neuruppiner See, einem unscheinbaren Gitter im Straßenbelag 
und einem stark zugewachsenen Grabenabschnitt. 

Die Schülergruppe ließ sich hier zu einer ganz besonderen Idee 
anregen: einer unterirdischen Speed-Boat-Anlage. Mit dieser Idee 
nutzen die gleichzeitig die besondere Länge des Grabens, seine 
ursprüngliche Funktion als wasserführendes Element und seinen 
überraschenden Charakter. Im Modellbau ergaben sich trotz aller 
Utopie ganz handfeste Probleme: Wie kommt man hinunter (sprin-
gen? rutschen? Mutprobe!)? Wie wird man überhaupt darauf auf-
merksam (Fenster im Boden)? Gibt es ein Kassenhaus und wenn 
ja, wo (oben)? Wo kommt man an (unwichtig)? Eine freche Idee, 
die dem Denkmalschützer sicher Freude bereitet. Natürlich durf-
te auch der ECHTE Wasserversuch nicht fehlen (fast gelungen). 

Fazit: Mit dem Projekt Geheime Orte haben wir bewusst die 
Stadtgeschichte mit vitalen Orten und Akteuren der Stadt ver-
knüpft. Diese Kombination zeigt den Schülern: Geschichte ist 
lebendige Gegenwart, ist auch Teil der Zukunft ihrer eigenen Ge-
neration. So wird die Identifikation mit dem eigenen Lebensraum 
gestärkt und eine dauerhafte Verbindung zur Stadt aufgebaut. 
Durch die Verknüpfung mit den räumlichen Aspekten geschichts-
trächtiger Orte wird zudem die Wahrnehmung für Stadtraum und 
Architektur geschärft. In der Projektumsetzung sollten - gemäß 
den Schwerpunkten des „Stadtendecker-Projektes“ - architek-
tonische und stadträumliche Aspekte im Vordergrund stehen. 
Die Methode konnte dabei je nach Projektthema und Vorliebe 
der Schülergruppe frei gewählt werden, wie hier mit einem Ar-
chitekturmodell, einem Fotoexperiment oder einem Comic. Die 
verschiedenen Projektstadien: Exkursion, Themenfindung, Pro-
jektwoche, Präsentation mit ihren unterschiedlichen Anreizen 
führen dabei zu einem abwechslungsreichen lebendigen Projekt-
verlauf, der verschiedene Talente und Interessen der Schüler för-
dert. Eine rundum zufriedene, ja stolze Klassenlehrerin freute 
sich über den pädagogischen und inhaltlichen Erfolg des Projek-
tes. Und die Architektin natürlich auch! n

Martina Nadansky

Die Schülerinnen und Schüler mit ihrem 
Gesamtmodell

Der Dachstuhl der Klosterkirche mit 
Blick auf das Gewölbe

Die Schülergruppe mit ihrer Idee einer 
selbsterfundenen Geschichte als Comic 
illustriert

Blick auf den Zufluss vom Fließ

Die Kinder erproben ihre Idee beim 
 Wasserversuch im Freien

Die Gruppe mit dem GesamtmodellEinblick in die gezeichnete Geschichte


